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Mit 1. Mai
beginnt r i l l t e u c s A b o n n e m e n t auf die

„Laiimcher Icitultg."
Der P r ä n nmcr a t i o n s - P r e i s beträgt für

dle Zeit vom 1. biü Gudc M a i l872: ^

I m Comptoir offcn — fl. 92 kr.
I m Comptoir untcr Convert . . . . 1 .. — „
Fiir Laibach ins Haus zugestellt . . . 1 „ — „
Mit Post unter Schleifen 1 .. 25 ..

Für die Zeit vom 1. M a i bis Ende J u n i :

I m Comptoir offen I^ft. 84 lr.
Im Comptoir unter Convert . . . . 2 .. — „
3"r Laibach ins Hans zugestellt . . . 2 .. — „
W t Post unkx Schleifen 2 .. 50 ..

Amtlicher Theil.
- 3 e . l. nnd f. Apostolische Majestät haben mil Aller'

Mstcr Entschließung vom 22. April d. I . den außer-
°rdentlichcn Professor an der Universität in Prag Dr.
Anamiel U l l m a n n zum ordentlichen Professor des
österreichischen Strasrechtes nnd der Nechtsphilofophie an
°er Universität in Innsbruck allergnädigst zu ernennen
lleruht. Stremayr m. p.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
^ t den betheiligtcn anderen l. l. Ministerien und mit
^ " königlich ungarischen Ministerium für Ackerbau,
^"dnstrie und Handel den Hcrren Haims Fuchs ,
W-G. P o p p o v i t S und Const. D u d o S die Bcwilli-
ÛNg zl,r Errichtung eintr Allicnnescllschaft unter der

^»rma ..Erste österreichisch - ungarisch. Gesellschaft für
Vorstenvich-EntreftotS" mit dem Sitze in Wien ertheilt
und deren Statuten genehmigt.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
mit den bethciligten anderen l. t. Ministerien den Herren
Otto u. P c t e n y i und Edmund Louis T o d e s c o die
Bewilligung zur Errichtung einer Aktiengesellschaft unter
^ r Firma „Oestcrreichisch-ungarische Eisenbahn- und
Straßenbau.Gesellschaft" mit dem Sitze in Wien ertheilt
und deren Statuten genehmigt.

Der k. t. Landesprästdent von Kraln hat den l. l.
^onzeplSadjunktcn Heinrich W c i g l c l n zum provisori-
>Htn l. l . Bezirtslommissär ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
sl. Verzeichnis

^ r Beiträge zum G r i l l p a r z e r - M o n u m e n t .
„. Se. Majestät Kaiser Ferdinand 1000 fl., Herr F.
A " / ' 5 fl.. Herr Franz Wojtech 20 fl.. Herr Joseph
«lnndl 50 st, Herr Dr. Winller aus Iglau ..von
<'^m armen Dichter" 50 ft.. Herr Dr. Emil Hardt
^ " st-. Herr Alois Hanser 100 fl,, Herr Franz Graf
3°Udenhove 100 st.. Herr Fürst Peter Arenbcrg 100 fl.,
^ " " Fürstin Vlrenberg-Kaunitz.Rietberg !00 fl, Herr
A " . Poll^l Ritter v. Rudin 100 st.. Herr Dr. Joseph
n," l "° " " 50 fl. Summe 1775 fl 50 lr. Uebcrtrag
4s:V/."' Zünften Verzeichnis 45.029 st. 69 lr. Totale
^ ^ f l . 19 lr.

JournMimmen über >en böhmischen
Landtag.

^andt ^^^aphischcn über die Eröffnung deS Präger
Anlak ""liegenden Gerichte geben den Wiener Glättern
die d» ^m ̂ "Nchcnden Reflexionen über die Physiognomie.
^ prager Landtagssal diesmal bot, und ilvcr die
zus<w, " ^ " ' die sich an das thun und lassen der dort
^„..'"U'getrclcnen Versammlung knüpfen. Die Präger
Uchen 2 ' ^ bemerkt die ..Presse" — sei ihrem eigent.
Aus.,, ^ " ^ ^ zurückgegeben und beherberge nun eine
Ncich.« «1""6' die allen Ernstes des Landes wie des
N'tlui ' beachte; offen und rückhaltSloS sei vom Rc.
Und !? ' ^ e und so auch vom Tische deS Präsidiums'
rondel,"" ^ " Wnlen der Abgeordneten auS gesprochen

' "nd in dem kundgewordenen Charakter politischer ^

Treue und GeseheSachtung liege eben die nicht zu unter»
schätzcndl' moralische Gcdcutung des Tages. Voraussicht.^
lich werde man in dem vcrfassuuglreucn böhmischen
Randlage leine tönenden Redcn ;u hören bekommen; da-
gegen würden untcr strenger Beachtung deS Rechtes ge<
schäflSmäßig die dringendsten Vorlagen erledigt und vor
allem die Reichsratswahlen vorgenommen werden; einer-
seits werde sich das walten des neuen LandcSausschusfeS
bald in wolthätiger Weise für die wirklichen Interessen
der Bevölkerung fühlbar machen und andererseits habe
Böhmen nun wieder cine Vertretung, die dem Reiche
gebe. was des Reiches, und auch dem Lande, was des
Landes sei.

Die „Neue Freie Presse" sagt in kurzen Worten
von der Ansprache des Obcrstlandmarfchalls, daß sie der
Treue für Kaifcr und Reich, für Verfassung und Gesetz,
lichleit einen beredten Ausdruck gebe und in den Herzen
der versammelten verfassungstteuci! Abgeordneten den
lautesten Wicderhall gefunden habe. Was die Anzahl
der Abgeordneten betreffe, die aus dem böhmischen Land-
tag im Reichsrat erschcincn würben, so lasse sich ihre
Anzahl schon jetzt annähernd bestimmen. Eine Prüfung
der durch den Anhang znr Landesordnung festgestellten
Wahlgruppe ergebe, daß 40 Abgeordnete aus dem böh-
mischen Landtage in dein demnächst wieder zusammen-
lrelenden Abgeordnelenhause erscheinen dürften, mithin um
23 mehr, alS in der abgelaufenen Session ans Grund
der direkten Wahlen erschienen seien. Es bestünden näin-
lich die 7., 8., 9., l l . und 20. Wahlgruppe, die je
einen, die 4. und 15. die je zwei, und die 19., welche
A Abgeordnete in den ReichSrat zu entsenden habe,
ourchlMgS auS Dcllaranten; diefc Giuppcn würden im
ReichSrat nicht vertreten sein. I n der 17, Gruppe, die
zwei Abgeordnete zu enlscnom habe. befinde sich nur
ein ucrfassllngstrcucr Abgeordneter, und ebenso gebe
es in der 24. Gruppe, aus welcher drei ReichsralS-
abgeordnete zu wählen, nur zwei verfassungstreue Mit»
glitder; diese beiden Ornppcn würden demnach anstatt
durch 5 nur durch !i Mitglieder vertreten fein. I m
ganzen würdcu also, da die Gcsammlzahl, der böhmi»
schen Abgeordneten 54 betrage. 14 Abgeordnete auS
Böhmen im Abgeordnetenhaus- fehlen.

Abgesehen von dieser Zusammenstellung rcprodu^irl
die „Neue Freie Presse" aus unMischcn Blältccn noch
die Meldung von dem Eindrucke, den die Vorgänge in
Böhmen jenseits der Leiih« qcübt. Die „Reform" untcr

'zieht sich der Aufgabe, dic Bedeutung dcs SicgeS der
Verfassungstreuen, wodurch „der PailamenturiSmuS in
Oesterreich eine solche Kraft erlangt habe wie niemals
früher", auch für Ungarn darzulegen. Auf die troali-
schen Nationalen, auf die Serben und auf die gesummte
Linke habe der Wahlsieg der VcrfassungSpartci deprimi»
rend gewirkt; in gleicher Wche beglückwünscht „Pcsti
Naplo" die Verfassungeparlei zu dem Siege, den sie
in Böhmen errungen.

Die „TagcSpresse." ebenfalls die Stimmen tonan.
gebender ungarischer Blätter, wie „Naplo" und „Reform."
über den innigen Zusammenhang der staatlichen nnd
freiheitlichen Interessen diesseits ui'd jenscils der Lcilha
cilirend. stellt die Behauptung in den Vordergrund, wie
man auch jenseits der Lcilha. von der Ueberzeugung er»
füllt sei, daß das prager Wahlrefultat bci all seiner
Wichtigkeit und Erfreulichleit doch nur den glücklichen
Anfang eines Erfolges bilde, und daß dieses Erfolg nur
durch ausdauernde, energische und lxjonncnc, staatSmän»
nisch voraussehende und praktische Arbeit. vor allem
aber durch inniges zusammenwirlen zwischen Partei
und Regierung vervollständigt werden könne, werden
müsse.

Das „Neue Fremdenblalt," daS ebenso wie andere
Blätter die Mitwirkung der pragcr Bürger-Scharfschützen!
bei den äußeren Feierlichkeiten hervorhebt, welche die Er-
öffnung des böhmischen Landtages begleiteten, erblickt in
der Eröffnungsrede, die der muc Obcrstlandma,schall
und Landlagspräsident Fürst Karl AuerSpcrg gehalten,
einen Marlstcin. der das vergangene von dem künstle»
mit aller Schärfe abgesondert habe. Eine so entschie-
dene Sprache habe aber auch geführt werden müssen,
um darzuthun, daß die Zeit der zweifelhaften Efpcri^
mcnte ein für alle mal vorüber sei. „Der Friede mit'
dem Reiche," dessen Herstellung der fürstliche Obcrst-
landmarschall als die bedeutungsvolle Aufgabe der kur-
zen Landtagssession bezeichnet habe. erfordere es, daß
Böhmen wie jedes andere Kronland seine Abgeordneten
in den Reichsrat und in die Delegationen entsende, da»
mit sie dort gemeinsam mit den übrigen Vertretern be-
schlössen, was dem Reiche als ganzes fromme. Das fei

die nächste Obliegenheit und nach ihrer Erledigung,
wenn einmal dem Reiche zurückerstattet, was des Rei»
ches sei, werde der Landtag in die Lage kommen, in
fruchtbringender Weise auch die Angelegenheiten des Lan-
dcS zu Pflegen.

DaS „Frcmdenlilall" spricht die Ueberzeugung auS,
daß die verfassungstreue Majorität im Reichsrate der
durch den böhmischen Landlag in Aussicht gestellten Ver»
stinkung bedürfe, um das KonslituirungSwerl einem bt-
fricdigcnden Abschlüsse zuzuführen. Sei doch eine plan-
volle Lösung der staatsrechtlichen Frage nur dann miß-
lich, wenn die von Sonderinlercssen absehende, nur die
Bedürfnisse der Gesammtheit vor Angcn habende Reichs-
Partei über die zur Beschlußfassung bei Gesetzen staats-
rechtlichen Inhalts erforderliche Zwcidriltel-Majorilül im
Rc>chSrale verfüge.

Die „Vorstadtzcitung" zieht auS den Modalitäten
der Eröffnungssitzung deS böhmischen Landtags den
Schluß, daß er unter den günstigsten Auspizien eröffnet
worden fei; in gleicher Weise sagt das „Tagblalt" von
jener erste-, Sitzung, daß sie das walten eines frifchen
und lhatcncntschlosscncn Geistes crknncn lasse. «Mor-
genpost" ncnnl die Ansprache des Obcrstlandmarschalls
schwungvoll, daS Resultat der böhmischen Wahlen eine
bedeutungsvolle Eriungenschafl der Staatsgewalt.

politische Uebersicht
vaibach, 28. April.

Die böhmischen L a n d c S a u S s c h u ß w a h -
l e n sollen am Montag, die NeichSratewahlen am M i t t -
woch vorgenommen werden. Es werden keinerlei feudale
Deputationen an din laisellichen Hof abgehen — Die
frühcrtn verfassungstreuen LandeSllusschusse werden wie-
dergewählt werben; in den Rcichsral werden bic aus
den letzten direkten Wahlen hervorgegangenen Nbgeord-
nelcn entsendet werden. Äu< dem Giohgrundlesitze werden
jene gewählt, dic bei den lchtm direkten Wahlen als
Ka>ldid)len aufgesttUl waren.

Die BnndcS-Bcvolllnächtiglen von B a i e r n und
W ü r t t e m b e r g haben, wie die „Corresponoenz
Stern" meldet, in betreff deS Maßstabes der Ver-
theilung der französischen Kriegslontribution vorge-
schlagen , daß nach Abzug der Prücipual - Leistungen
der Rest der KrilgSlontribution vertheilt werde, und

! zwar mit fünf Achteln seincS Betrages nach dem Ver»
Hältnisse der militärischen Leistungen jedes belheilig-
ten Staates im Zeiträume vom 111. Ju l i 1K70 bis
1. Jul i 1871. wie diese Leistungen nach dem Effektiv»
stände von Mannschaften und Pferden von der hiezu
niedergesetzten Kommission ermittelt worden sind, sowie
mit drei Achteln seines Betrages nach dem Maßstabe
der GevöllerungSzahl. — Nach Berliner offiziösen Mel-
dungen hat daS preußische StaalSminislerium nunmehr
die ernstesten Maßregeln gegen die l l e r i l a l e n E i n -
g r i f f e ins b ü r g e r l i c h e Leben beschlossen und wird
insbesondere alle mit Exkommunikation und Kirchenbann
bedrängten hockst encraisch schützm. Dagegen soll ein
schon ausgearbeiteter Gesetzentwurf, betreffend die voll-
stäodigc Unterdrückung des Icsuiten»OrdenS, wegen der
kaiserlichen Nichlzustimmung vorläufig zurückgezogen sein.

Der französische Minister des Innern L e f r a n c
tadelt die Vclb/iligung der MaircS an den Banketten.
Die Maires, sagt der Minister, müssen fich ^eoer Par-
leimaniflsllltion ferne haUen; die Regierung werde leine
Agitation gcuen die National-Vcrsammlung dulden. —
Das „Journal Officiel" veröffentlicht die definitive
Ernennung dcS Herrn v. G o u l a r d zum Finanzmi-
nister und die Ernennung des Herrn T e f s e r e u c be
G o i t zum Minister für Ackerbau und Handel. —
Die Polizei verhaftete gestern in Lyon mehrere Mitglie-
der der „ I n t e r n a l i on a le . "

Die Kostenrechnung anläßlich der I n l e r n i r u n g
der f ranzös ischen O s t a r m e e i n der Schweiz
ist definitiv geregelt. Die Ausgaben betragen 12 M i l -
lionen 1.54.395 Francs. Frankreich zahlte bereit»
6M2.5K4 Francs, der Ertrag der Pferdeverlaufe be-
trägt 1,154.459. der Fouragc.Vcrlauf 100,004 Franc«
also schuldet Frankreich noch 4.150 706 Francs Der
Gundcsralh genehmigte heute die vom Mililar-Departe-
mcnl vorgeschlagene neue Armee. Eintheilung in neun
Armee»Dioisionen.

Die «Niaa'sche Zeitung" bringt einen Auszug aus
dem lm Märzhcfte dcS ..Journal des r u s s i s c h e n
M i n i s t e r i u m s f ü r V o l ks a u f k l ii r u n g"
enthaltenen Rechenschaftsbericht oiefeS Ministeriums sür
1870. I n demfelbcn hebt der Minister vor allen Din-
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gen hervor, daß in den esthischen und livländlscben
Volksschulen der Unterricht in der russischen Sprache
sehr daniederliege, daß feiner die Lehrer derselben weder
eine genügende philologische noch allgemeine Bildung
haben.

Der S l i l l a n cmpfing den bulgarischen E x a r -
chen in besonderer Audienz und uersichcrte demselben,
daß die Bulgaren immer wie jede andere Nationalität
dcS Reiche« behandelt werden sollen. Der Sultan de-
torirte den Exarchen mit dem Meoschidie - Occ^ii crst.-r
Klasse.

Ueber den Stand der „ A l a b am a " - A nge«
l e g c n h e i t gibt ein berliner Korrespondent der „Köl-
nischen Zcituug" eine nichts wcruger als beruhigende
DarslclliNlg. Er schreibt: „Nach wolbeglaubiglen Privat^
Nachrichten aus Washington bereitet sich eine ungünstige
Wcndung in der „Alabama"-Frage vor, welche man
vor kurzem nicht vermuten wollte. Man hatte zwar,
wie erinnerlich, die Nachricht, Amerika habe die Forde-
rung wegen der indirekten Schäden fallen lassen, in hie-
sigen orientirten Kreisen sofort als verfrüht, aber doch
einen Ausgleich für eine nicht ferne Zeit als wahr-
scheinlich angesehen. Diese Auffassung wird von den
letzien bezeichneten Prio^tschreiben nicht bestätigt. Danach
würcc Amcrika, wenn England î e Kompetenz des Genfer
Schiedsgerichte« für die inoirettc-i Schüocn absolut
zulückwelsen uno dadurch ein Abbruch der Verhandlun-
gen entstehen sollte, Repressalien ergreifen und den eng-
Usch-amerllanlschen Handelsvertrag kündigen. Dieser
Handelsvertrag, am 3. J u l i 1815 abgeschlossen und am
6. August 1A27 erneuert, hat vom 20. October 1A28
stillschweigend fortbestanden und kann von Jahr zu
Jahr gekündigt werden. M i t der Kündigung würde dic
Behandlung Erglands als meistbegünstigte Nation auf-
hören und eine befondere Taxe von jedem englischen
Schiffe in amerikanischen Häfen erhoben werden. Da«
alles, wie man steht, klingt wenig friedlich. ES ist in-
dessen, so viel man weiß. noch lein offizieller A l t . in
dieser Richtung geschehen, und diese ungünstigen E in ,
drücke werden sich vielleicht noch beruhigen.

Das deutsche Heer.
Die Etatsstärke des deutschen Heeres pro 1873

stellt sich wie folgt: Bei der Infanterie stellt Preußen
113 Garde- und ^inien-Infanterie-Regimenler, darunter
eines zu 2 Bataillonen, inclusive 5 Unleroffizicrschulen
und eine Militär-Zchichschule, mit 6585 Offizieren,
19.833 Unteroffizieren, 1663 chargirte und 5484 ge«
meine Spiekeule, l67 204 Gefreite und Gemeine, 1370
^azarclhgchi>fen,4206Oekonomie'Handwerter. in Summe
199 760 M a n n , dazu 685 Aerzte, 344 Zahlmeister.
343 Büchsenmacher und 3206 Pferde. Ferner Sachsen
9 Linien-Infantcrie-Ntgimenter, Mecklenburg 2, Würt-
temberg 8, inclusive 1 Unlcrosfizicrschule, Baicrn 16.
inclusive 1 Unteroffizierschule. Die g sammle Infanterie
zählt 8584 Offiziere, 25 821 Unteroffiziere. 2 l l 8 c h a r '
gilte und 6168 gemeine Spiclleute, 216.156 Gefreite
und 'Gemeine, 1599 ^azarelhssehilfen, 5471 Ockonomie-
Hanowerler, in Summe 258,333 Mann mit 895 Aerz-
ten, 449 Zahlmeistern, 448 Büchsenmachern und 417 l
Pferden. Dazu kommen die Jäger: Preußen mit 13
(Karde- und Vinlen Iäger«Valalllo>,en, Sachfen nul 2,
Mecklenburg nnt 1, Baiern mit 10 Iägcr-Balail lonen,

in Summe 14.765 M i n n . Ferner an Landwehr I n -
fanterie: Preußen n.l^ ^04, Hachsen mit 17, Mecklen»
bürg mit 4, Württemberg mit 17, Baiern mit 32
^andwchr-Bczirts-ttoir.mandoS. Das find 558 Offiziere,
2469 Unteroffiziere, 2209 Gefreite und Hcmcme, im
ganzen 4876 Mann . Zur Kavallerie stellt Preußen 7 1 ,
Lachsen 6. Mecklenburg 2, Württemberg 4, baiern 10
Kavallcric-Rcaimenter mit 2350 Offt^ilren. 7132 U"lc!-
oifizicrcn, 1494 Spiclleulen. 54 368 Gefreiten und l̂ e»
meirien, 415 ^azarclhqehilsen, 1865 Oekono.llic-Hand-
wert^rn, im ganzen 65 274 Mann. 313 Aerzten, 94
Zahlmeistern, 534 Roßärzlcn, je 93 Büchsenmachern
m,d Sattlern und 69.161 Mrden . Die Artillerie zählt
14 preußische, 1 sächsisches Feld-Artil lerie-Regiment,
1 mecklenburgische Fußablheilung, 1 würtlembeigischeS
und 4 bairische Feld-Artillerie-3ie^imeuter, in Sunnne
28.725 Mann mit 1544 Offizieren. 14.878 Pferden.
FeslungS-Artillerie im ganzen 16 Regimenter mit 13 730
Mann (667 Offiziere. 285 Pferde), Die gesummte
Artillerie zählt 32 580 Mann (2211 Offiziere) und
15.163 Pferde. Dazu kommen 18 Pionnier-Bataillone
(7476 Mann) . 18 Train-Batai l lone (4180 Mann) ,
ferner 2408 Mann an besonderen »Formationen, endlich
2061 nichtregimenlirte Offiziere. 175 Aerzte, 1 Roß-
arzt. 3329 Pferde. Die Gesammt-Etatsstärle des deut-
schen Heeres beträgt 4M.659 Mann (16.955 Offiziere)
und 94.742 Pferde, ferner 1672 Aerzte.

Die bisherige Adjustirung in der deutschen Armee
soll wesentliche Aenderungen erleiden. Berliner und
breslauer Journale enthalten folgende Mit thei lung: Die
durchschlagenden Erfolge, welche die deutsche Armee im
letzten Kriege errang und die man mit Recht ebenso der
vorzüglichen Organisation als dcr guten Fühlung der-
selben zuschrieb, verbreiteten im großen Publikum den
Glauben, daß in dcr Armee allcS in bester Ordnnng sei.
I n hohm militärischen Kreisen hat sich dagegen die An-
sicht geltend gemacht, daß namentlich in der Ausrüstung
mid Bcllciduna, dcr Soldatcn Veränd^rnngen eintreten
müßten, wodurch nicht dic Kosten, wol aber die ^cistungs-
sahigteit der Armee erhöht würde. Besonders hä!t man
die Bekleidung und Ausrüstui'g des preußischen Infan»
lcristen noch sehr der Verbesserung bedürftig. Bekannt'
lich ist denn auch kürzlich eine eigen.? dazu crnantlte
Konimission hierüber in nähere Beratung getreten. Zu-
nächst Handell es es sich um die Kopfbedeckung. Schon
seit Jahren hat man sich in hohcn mil i lär fchen Kreisen
in dieser Hinsicht dahin angesprochen, daß der Helm
alllldinqs zu schwer sei, daß man aber nichts besseres
gefunden und deshalb die Pickelhaube beibehalten haue;
dliin man habe mit dem Helm eine leichte Kopfbedeckung
herstellen wollen, die zugleich Schutz gewähre. Beide
Eigenschaften lassen sich indeß schwer vereinen, unü da
in den mbdcrlicn Kämpfen Hiebwunden am Kopfe zu
den Ausnahmen gehören und ^n den mciftcn fällen die
Kugel Verwundungen verursacht, so dürfte es am zweck-
mäßigsten fein, eine leichte Kopfbedeckung einzuiühren,
die nur den notwendigen Schutz ae^en die Witterung
gewährt. Auch der preußische Soldalenmai'tel läßt
manches zu wünschin übrig. Bei anhallendcm Rc^cn
wird nämlich dcr Soldat in kurzer Zeit bis auf d«
Haut durchnäßt. Es dürfte sich deShalg empfehlen, diesem
Kleidungsstücke einen über die Ellbogen herabfallenden
Kragen anzufügen oder jedem Soldaten eine mit Gntta»
percha überzogene 3einwand5ecke zu geben, die bei eintre-

tendem Rcgenwettcr ohne weitere Mühe limarhänat
werden kann. I m l'aner würde cine solche Decke cbe>>-
falls vorzügliche Dienste leisten. Die ganze nmcritainsclc
Hrmec nar in den letzten kriegen mit derartigen D^cle»
versehen. Endlich hat sich der Tornister, ein in dti
ganzen Armee höchst misliebigts Ding. sehr unpraktisch
erwiesen. Äei forßirten Maischen wurden die Tornism
im letzten FelüziM lMisig Erfahren, was hindernd auf
die schalle ^wcgnna. ^er Eolonn.n wirkte. I m G>'
fccht mit dem fchwer.n Toi-lnslcr auf d^nl Rücken Ber^e
und Äi'höhcn zu erstürmen, lsl zndem nne zu große
Anfoldclling, die an den Soldaten gestellt wird. Ein
kleiner Ranzen, in welchem ein zmcitcS Paar Stiefel.
20 Patronen und die Oewchr-Rl1crvclh!"lc unlera/.brachl
werden tälinen, würde vollkommen genügen. Die Wäsche
dcS Soldaten sonnte in zwei in der B»ust^gei,d dcS
MlNllelS anzubringenden Taschen placirt, auch mit dem»
sel!,:n zusammengerollt werden. Hat sich der Soldat bei
kühlem und schlechtem Welter angcMen, so würde die
Wäsche gleichzeitig zum Schutze ge^en Kälte und Kugeln
dienen und auch durch die obenerwähnte Guttapercha-
Decke vor Nässe geschützt werden. — I n der östcrrcichi'
schen Nriuec ist bekanntlich zum Schiche dcö Soldaten
im Rennwetter bereits seit längere? Zcit cm mit einer
Kapuze verschencr Mantelkragen au3 wasserdichtem Stofft
eingeführt.

Wiener Weltausstellung 1873.
Die löniglich italienische Regicrunss hat zu ihrem

Delegirten für die Weltausstellung 1873 dcn Senator
Herrn Fcan^Sco BrioSchi ernannt. H^c Brioschi ist
kürzlich in Begleitung dcS Abtheilung^cf^ des italicni'
schen Handelsministeriums Herrn Viltcnio Mcna in Wic«
eingclroffen. Die beiden Herren haben M alsbald nach
ihrer Ankunft, begleitet von dem ilalicüischen G^sandlcN
Hcrrn Grafen Nobilant, zu d îu Gü»claldir(l!ur dec
Aufstellung begeben, um mit diesem ullc auf die Bclhei-
lignuss Ital iens bezüglichen Envzelfra^i durchzuberatc».

Aus B e r l i n wird das einlrifs-> der Bailineisier
Herren Hlydun und Kyllmann signalisirt, welchen daS
Arrangement der AuSsttllnng deS deutschn, Rcich:S übcl'
tragen worden. Die beide,, Helrcn werden in dcn nach'
slen Tagen in Wien eintreffen, um sich mit dem General-
direltor der Ausstellung behufs Inangriffliahme ihrer
Arbeiten in« (öinvernehmcn zu fetzen, — Die schwa» z*
waldcr Strohstcchl- und Uhicn-Indnslric wird in mö.j'
lichsl vollsländiqer Weise znr Aoschauung gcbiacht wer»
ocn. Zunächst haben die Gewcrucvcreine dcS schwa«z-
waldcs die Voralbeilcn für die Alschicknng eifrigst i»
Angriff gel'ommen.

Wie wir einem Vcrichte ans S l o c k h o l n , ent«
nehmen, hat daselbst eine Versammlung schwedischer I » '
dusllicllen bei dem Piäsidentcn dcr dortigen Anss l i l ln»^ '
lommission. Prinzen Oskar, stHtissefundei!, in welcher über
Anregung dcS Prinzen cine Subscription für dcn Au«^
slellungssondS der schwedischen Kommission eröffnet wnrdt.
Die lebhafte Betheiligung ^u l . derselben entsprach dcm
großen Eifer, welcher überhaupt in Schweden für die
^nssklllina. an den Tag gelebt wird und eine «Miizende
Verlrellinss er<l>arlen läßt. Da Schweden rnich an del
'Liol'laucr und Kopenhagener Ausstellung sich bclheilige»
wird, so soll dafür gesorgt werden, daß die hervor»
ragendsten Ausstellungsobjekte von diesen beiden Expos'-

Mulle! ml.
La ibach , im Apr i l .

Frankreich hat ein mächtiges Schach bekommen,
dessenungeachtet sp,elt es noch eme große Partie im euro«
pälichcn zionzert, namentlich die Literatur anbelangend.

^ l tg l gleich die französische ^»tcratur seit — Mo-
naten vrach, jo wird ste sich doch schnell erholen, und
w»rd unter deren Koriphäcn bald clner >n dem Herzen
Flüll lrclHs an die Spitze treten, dcr vorlängst noch
seine W«lte auf englischen Boden erscheinen ließ.

Die Damen vertraten in Frankreich sletS zahlreich
die Literatur. Unter diesen nimmt, wenn auch nicht eine

' hervorragende, doch gewiß eine pikante Stelle daS
Stlstssläulem Eulalic von Samt'Epmac ein.

S l t ist, was ihr Deutsche zu sagen pflegen, als
Dichterin ein wahrer Blaustrumpf (das-bisu), ohne je
die ^lebcnSwülolglelt einer Dame verleugnen zu wollen.

Huren wir, waS ihre Zeitgenossen, darunter na>
mentllch einer ihrer Freunde, 5!ouis Reybeaud, über sie,
häufig auch gegen sie fagen. N i r wollen dieser Si l»
huelle, welche manche kleine Feindseligkeit enthält, den
Titel geben:

Heiligthnm (gHuowairs) der Mnse.
Sie lebten, nämlich daS Stif lSfräulcin und ein

Dichterloll«ua, im guten Einvernehmen, in der Art wie
zwei Athleten, welche ihre Kräfte gemessen haben, und
sich dann uegensettige Achtung zollen.

T i e ueltannle nicht, daß sein Reich ein auf festen
Stützen ruhendes sei; er dagegeu wußte.daß. wenn sie
je lmporstiege, sie ihn unaussprechlich hassen würde.
B^idericilig Gru-nd genug, sich auf dem Friedensfuß
zu hallen und die marlirten Grenzen nicht zu verrücken.

Dcr Dichter fügte zeitweilig seinem berechneten Be-

nehmen kleine Artigkeiten oder ein einschmeichelndes
Wort bei, waS ihm bedeutend in der Gnade der solchen
Borgängen holden Muse weiter brachte. Die Dichterin
verhielt sich zuwartend, so daß ihre beidcrieiligcn Ac-
z,ehungen recht freundlich schienen.

Die Zeiten sind lange verklungen, wo die Poesie
ihre GeislcStlnder in dcn Palästen absetzte; das ist ein
ganz herabgelommencr Handel, seitdem d«e Menjchb/it
sich an has materielle hüll und demselben täglich ent«
gegen stürzt.

Die Wohnung deS Sliftsfrciuleins ließ in allen
Ecken ein allgemeines herablommcn merken. Sie bestand
aus zwei Pießen im dritten Stock eineS Nebengebäudes,
mit einer kleinen Küche versehen; das Mobi l iar that
sich hervor durch Altertum und Einfachheit.

Die Hauplzierde bestand aus vier an der Mittel«
wand hängenden Porträts, welche die HauSgöltin in
verschiedenen Anzügen und nach der Gattung-der Auf«
uahme, in Oel, in Pastell oder in Wasserfarben dar»
stellten. Auf dem einen hielt ste die Harse in ihren zar<
ten Händen; auf dem andern ruhte ihre Hand auf
einem Blatte Papier; auf dem dritten tauchte sie ihre
Feder gerade voll Aegeisttruug in den schwarzen Schlund
deS Tinlenfaßes; auf dem vierten endllch begab sie sich
aller Attribute und trug wie der Page von Marlborouijh
nichts.

Hin und wieder halte sich, um die ?eere der M ö -
bel zu decken, irgend ein Kleidungsstück verloren, auf
dem Fußboden war ein Panlufftl verstreut, ein Zeichen
der Gedankenlosigkeit und ein Beweis der Vernachlässi-
gung, welche der hehren Begeisterung wol ansteht.

Dies alles hinderte das ssräulcin nicht, bei jedcr
Gelegenheit mit Stolz von ihrem Appartement zu spre»
chen, worin sich nach ihrer Bezeichnung dcr Empfangs«
salon befand. Die Elubildungstraft weiß auch die klein,
sten Gegenstände zu verschönern.

Nehmen wir an, der der Dichterin gegenüberstehende
Schriftsteller sei Louis Rchbeaud sclbst und lasscn lvic
ihn nun auch seine Anschauung weiter erzählen.

„AlS ich mich bei dem Sliftssräulein eingefulid«.'",
stack der Schlüssel von außn in der Thür, ein Um-
stand, von dem auf zwei Thatsachen geschlossen werd"
kann: erstens, daß das innere nichlö geheime« cnlhallcl
dann, daß man tue offene Thür bem,tzen folle. Ich h>^
mich nichtsdestoweniger sür unberechtigt. daS Pcrlralle"
zu misbrauchen und in das innere des Heil igtum^
ohne Umstände einzudringen.

Durch ein leises anziehen dcr Glocke deutele ^
meine Gegenwart an und wartete. Diese Acschcidcnhe>l
blieb nicht ohne Erfolg, gegentheilig deutete ein mit lautel
Stimme aus dem innern gerufenes „Herein" ^,
barsch an, daß, wenn der Schlüssel von außen ste^'
man sich seiner bedienen solle. Ich gehorchte. Ich dra^
in daS erste Zimmer und fand niemand, dann in d"s
zweite und fand wleder niemand; die Wohnung s ^ , "
verlassen. Ich wollte mich eben zurückziehen. alS e^
auS denselben kräftigen Lungenflügeln kommendes » l i ' ^ l
mir die Direktion gab. Rücksichtsvoll auf den n"ß
zehen mich bewegend gelangte ich eine Art von ?abol^
torium. durch ein virdeckteS Fenster matt erleuchtet, wo
raus sich im dichten Qualm und Rauch eine traft'«
Person in mächtigen Umrissen abhob. DaS war v°
SliftSfläulein im Kriegsgewande, das heißt im Küa>e^
kleide, im Feur kulinarischer Bcscdäflignnq. ^ema
hat cin Anblick einen überraschenderen Eindruck auf '" ^
gemacht; ich könnte wie die jüdischen Patriarchen ""> ^
Jahre leben, er würde nie meinem GedcUttnissc
schwinden. ^ l

M i t einem mächtigen Kochlöffel gewaffnet, nn
unvermeidlichen Küchcnschürze drappirl, zeigte die ^ n '
Eulalie eine Behündigtcit, wie sie nur großer Uev"
entspringt.
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tionen direkt nach Wien gesendet werden. Um den un ,
vemlttellcn Lehrern der technischen «nstallen. sowie wiß'
neglerigen Arbeitern den Besuch dcr Weltausstellung in
^>en zu ermögliche, hat di i schwedische Kammer den
«etrag von 30.000 Rigsdalern für dicfcn Zweck votirt.

nus P a r i s gehl unS die Meldung zu, daß der
oortlge Vi>chhä>,dler Herr «llf. Ccrf Collcc-tivansstellung
°er Publikationen französischer Verleger zu veranstalte!,'
beabsichtigt.

Ucbcr die Veratungen der Kommissionen in den
P r o v i n z e n liegen folgeode Gerichte vor: Die land.
wlrtschafiliche Section der Grünner Kommission wird
^ " Exposition mit einer ProdultionSstalislik begleiten.
^ > : Section fur textile Industrie befaßt sich in den
verschiedenen Subcon,it6s mit der Aufstellung von Pro«
ülammen für i>dc einzelne Gruppe. Die Wollindustriel-
ltn des Gczirtcö wollen ein einheitliches und glcichmci«
°'«es Arrangement einhalten; e« werden deshalb die
«uf,tellungstosten von der Kommission selbst besorgt
werden. Die steiermäskische Sparlasse hat für die drei
Nclermällischcn Ausstcllungelnmmissionm den namhaften
" " a g von 4000 f l , zur Verwertung der wiener Welt-
ausstellung für das Land gewidmet. Hievon sollen für
°>e Kommission in Graz 2000 fl.. für die Kommissionen
>n Leoben und Marburg je 1000 fl. entfallen. Für den'
grazer AusstellungSsond hat Herr I . Körösi (k. t. pr.
-"lllschincnfabril und Eisengießerei) in Andritz ben Be«
uag von 500 fl. gezeichnet. Der Verwaltungsrat der
"c>rderlibe.lg-Köflllcher Montanii'dustrie.Gcfellschaft hat
°en Beschluß gefaßt, eine GesammtauSstellung aller von
yr eräugten Produkte deS Vergbau- und Hüttenwesens

«no der Metallindustrie bei der wiener Weltausstellung

emen, zu diesem Zwcckc zu erbauenden Pavil lon zu
veramtalten. Zur Verwnllichung dieser Ausstellung sind
verclts die umfassendsten Vorkehrungen eingeleitet und
° e bedeutenden hiczu erforderlichen Kosten bewilligt wo»

' ^as Exccutiucomiln der marburgcr Kommission hat,
"" ' bas iustandclommen der Collectioausstellungcn zu
lNtlchtern. beschlossen, den kleineren Produzenten zuzu-
I'Hern. daß die Kosten des Transportes und der Aus-
llaltunq ihrer AuSstcUungsobtecte au« dem Fond« der
«°ln,nissioll bcstrilten wcrdcn sollen. (W. A. C.)

- Gagesneuigkeiten.
- ^ ( A u s r ü s t u n g in i t I n f a n t e r i e s p a .

, ^ " ) Se. M a j . der Kaiser hat mit Entschließung vom
^ - v. M . auf Antrag des NeichSlriegsministeriumS ge.

ynugl. daß von den im Iahie «71 eingelieserlen 60,000
'U6 Infanieriespalc« vorläufig an ein jede« Linien.Insan-
Ne.Negiment, und zwar fur jeden zweiten Mann (Ge.

l Me und Infanterist) des Friedensstandes der ersten drei
lMdbmaillone jc ein SlUck, zusammen 450 StUck, an cm
^ e s Feldjäger-Bataillon, und zwar fUr jeden zweiten
^laun (PalrouiUeführer und Jäger) deg FriedcnsslandcS
der Feldlompagnien je ein Stück, zusammen 176 SlUck,
und an ein jedcS Grenz-Infanlerie-Regiment (mit Aus-
nähme jener Nr. 12, 13 und 14), und zwar fllr jeden
zweiten Mann des am herbstererziren lheilnehmenden Stan-
des der drei Feldbataillone je em SlUck, zusammen 780
Stuck vertheilt, die restlichen 15.940 ölück aber del dem
-Ulontursdepot Nr. 2 in Allofeu aufbewahrt werden, biS
^e flir das Jahr 1672 bestellten 47.63« StUck derlei
Opalen eingeliefert sind.

Sie tauchte den Löffel in da« am Feuer steh.nde
^ l f l l ß . zog >l,n rasch zurück und spr,tztc ihn mittelst
^i l lgen schlagen am Rande deS KochgcschirreS ab, daß
°'e Minlen auseinander stoben.

S,e bediente sich dieser unheimlichen Waffe wie
es Tallstadcs und schwang ihn in einer für meinen

ljUcn^iiizug bcunruhiqenden Weise. Dies die Sze»
2^'e, ihr angemessen das Kostüm der Dame. Ohne

btllleid. die Hitze des kleinen Raums machte eS über«
^>>>a» blos ein ein einfacher Unterrock. begleitet von

"er verrälerlschen Joppe, welche den vollen Formen
l i sc^^ Ausdruck gab. 'Auf dem Haupte ein in lrco.

!^er Art kühn geschwungenes Tuch. auS welchem in lie»
nswürdigcr Unordnung die witdcrstrebcndcn Haarflechten

reicher Fii l l^ heivorquollen.
^ ^ "ügen wir hiezu die in allen Theilen entfesselten
ten »I " ^ ° ^ " e " , dann die über die Ellbogen yeschürz.
stiini! " ' ^ ""^ " " l bekommen annähernd das voll«

"vlNt Gemälde, das ich vor meinen Augen hatte,
der I ^ " " ' " ^ " c ich mein Gesicht in der Umrahmung
I h r ? " ^ ^ " ^ ' " ^ " ' ' s , das Slif tSfräuleln erkannte,
Geru^ü?/ " ^ " " ^"^ Hallidunlel gewohnter und ihr
trauter " ' ^ ^ " e"ts«r0menden Gerüchen vcr-

t n t n , ^ ^ ' " ^ " " die Probe neu und stark; ich wollte
lchen. M sie mich zurückhielt,sie h / ! " ^ sind es mein lieber, treten sic ein. Treten

Wanken s"/ ' ^ ^ ^ ^ sie mir entgegen, als sie mich

s l e l l ^ " ^ " ' l'e leine Umstände, unter uns Schri f t ,
" " n 0'ebt ^ ^,^^ K^„pl imente.

s ° f o r ' ? / Rückzug war mir adaeschniltcn, ich überschritt
Nack Schwelle, und die Gegenstände um mich wurden

^ und «ach llarer.
(Fortslhuug solzt.)

— ( D e r K ö n i g G e o r g v o n H a n n o v e r ) be-
gibt sich in den ersten Tagen dieser Woche mit der könig-
lichen Familie von Penzing zum Sommeraufenlhalt nach
Gmunden.

— ( A u f g e h ä u f t e « S i l b e r g e l d . ) I n Hohen,
ruppersdors bei Pyrawarlh in Niederösterreich starb am
23. d. der Weinbauer I . Schalkhammer. Terselbe wurde
wegen seiner eingeschränkten Lebensweise flir fast unbemittelt
gehalten; umsomehr waren dessen Anverwandte überrascht,
als auf dem Hausboden 15.000 Stück Silbcrzwanziger mi t
dem Vilonisse Franz I . , und in dessen weiterem Nachlasse
22 SparkassabUcher und Wertpapiere im Betrage von mehr
als 40,000 si. vorgefunden wurden.

— ( G e w i t t e r u n d H a g e l s ch l a g.) Am
24. d. entlud sich über Prag ein heftiges Gewitter, welches
von einem Hagelschlag begleitet war. Ueber die Wirlungen
des letzteren erfährt man, daß die Schlossen über 5000
Fensterscheiben zertrümmerten.

— ( D a s v i e r t e a l l g e m e i n e d e u t s c h e
T u r n f e s t ) wird in Bonn am 4, , 5. und 6. August
stattfinden.

— ( S e l t e n e s N a t u r s p i e l . ) Am 16. d. M .
wurde in Rhens nächst Coblenz ein Häkchen lodtgefahren,
welches einen Kopf, zwei Hinterteile, jeder mit zwei Läuft«
und zwei Blumen, zwei Vorderläuse und einen Vorderlauf
auf den Rlicken hat.

— ( V e s u v a u s b r u c h . ) Eine Depesche aus
Neapel vom 26. d. meldet eine Zunahme des Ausbruche«
und Gcfahr^ergrößerung. und daß gegen 200 Personen von
der Lava verschüttet wurden.

— ( Z u r B e v ö l l e r u n g s . S l a t i s t i l . ) Nach
der „Cincinnati Times" und „Chronicle" besitzen die nord.
amerikanischen Staaten nach der neuesten im verstoßenen
Jahre vorgenommenen Zählung 157 Städte mit je Über
10.000 Einwohnern. New.Yorl hat zur Zeit 942,292
Einwohner, Philadelphia 094.022, Vroollin 396 092,
St . Louis 310.664, Chicago 298,977, Baltimore 267.354,
Boston 250.526, Cincinnati 216.239, 3lew-0rleans
194.418, San Francisco 149.473, Buffalo 117.714,
Washington 109.190, Newart 105.059, Louisville
100.753. Milwautee 71.440. Richmond 51.036. Charle.
ston 46.956. Hobolen 20.297, Omaha (Station der
Paeificbahn) 16.082, Sall-Lale (Neu.Ierusalem, Utah
12.654 Linwohner.

fokales.
Reichsgerichts. Ve rhand lung .

Bei der vor einigen Tagen beim l . ' l . österr. Reichs»
gerichte in Wien stattgefunoencn Sitzung war der Anspruch
der S t a d l g e me i n d e L a i b a c h gegen den l r a i n e r i .
schen L a n d es f o n d « auf Regelung der an das laida.
cher Krankenhaus zu entrichtenden BerpflegSlaren Gegen»
stand der Verhandlung. Das Reichsgericht bestand auS
dem Vorsitzenden: Se Erz. Frech. v. Äpfaltrern; den Vo-
lanlen: Hosrath Kiechl. Se. Exc. Freih. v. Rcsti.Ferrari,
ObcrlandeSgerichls.Nizepräsident Eleyrer, Dr, v. O l i , Se.
Erc. Freih. v. Hye. Freih. v. Quesar, D r . Dollenz, Han.
dclsgerichls.Präsidcnt v. Mer l l , Dr . Hcysler. Fürst Czarlo.
ryS l i ; Schriftführer: Mlnisterialsetrelär Starr.

Referent F r e i h . v. O n e s a r trägt die Klage der
Stadtgememde Lachach vor, in welcher zur näheren Be.
gründung der von ihr gegen den Landeafond« erhobenen
Anfprllche die Geschichte des Krankenhauses seit dessen
Gründung durch Kaiser Joseph des ausfichrlichcn erzählt
wird. I„h?lge der sich lhettweise widersprechenden Ver-
ordnungen der Landesregierung und deS nach der sranzösi.
schen Ollupation im Jahre 1«09 eingeführten Gouverne.
mentS, welches den Ertrag einer neu eingeführten Berzeh.
runaMeuer zur Dolirung des Kranlenhausc« bestimmt halle,
hallen sich in bezug auf das RcchlSveihällniS zwischen der
Sladlgemeinde und den lraineschen Krei«lonlurrenzen ver»
schiedene Differenzen herausgestellt.

Durch die Slalthallerewerordnung vom 22. Ju l i 164»
wurde nun eine provisorische Verfügung dahin getroffen,
daß die Berpflegsgeblihren fllr arme Kranlc durch eine
Landesumlage aufzubringen ^eien, in welche Umlagc jedoch
die Stadt Laibach nicht einbezogen werden folle, weil sie
die fur laibacher Kranke auflaufenden Gebühren selbst enl.
richte. Aber schon im Jahre 1651 wurde dieses Pro.
visorium wieder dahin abgeändert, daß auch die Sladtge-
meinde Laibach den auf sie entfallenden Beilrag zur Lan«
des.Sanilälsloslenumlage zu erstatten und nebstdem noch die
BerpflegungsgedUhren für laibacher arme Kranke an die
Kranlenai'stalt abzuführen habe. Nachdem im Jahre 1662
die Anstalt in die Verwaltung des Landes Übernommen
wurde, wandte sich die Sladtgemeinde zweimal an den
Landtag, um eine definitive Regelung der abnormen Lage,
in welcher sie sich bezüglich der Krankenanstalt gegenüber
dem Lande befand, zu erwirken. Beide male hat der Fi»
nanzauSschuß des Landlage« den Standpunkt der Gemeinde
als richtig anerkannt und beide male wurde der Antrag,
des Finanzausschusses von dem Landtage abgelehnt.

Die Gemeinde Laibach führte hierauf im Jahre 1870
gegen den Landesfonds beim Reichsgerichte Klage, welcher
aber mit Erkenntnis »om 26. Ju l i 1670 leine Folge ge.
geben wurde, weil die Stadlgemeinde Laibach im Jahre
1849 lonmnssioncll sich bereit erlla'rt habe, so lange nicht
das Verhältnis der Sladtgemeindc zur Kranlenanstall de.
finitiv geregell ist, die Verpstegslosten für ihre armen
Kranlen zu zahlen, wobei das Reichsgericht jedoch aner-
lannle, daß die doppelle Belastung, welche dadurch der

Stadtgemeinde aufgebürdet ist, den Prinzipien einer gerech-
ten und billigen Vertheilung der Steuellast widerstreite,
daß aber diese« Bedenken nur äo lo^o forgiitia in betracht
tommen könne.

Trotz dieser Entscheidung sieht sich die Slabtgemeind«
Laibach wieder veranlaßt, an das Reichsgericht zu appelli-
ren, indem sie sich besonders in zwei Richtungen beschwert
fühle: einmal, indem sie ungeachtet der Entrichtung der
Verpflegsgebühren für die kaibacher Kranlen zur Lande««
lonlurrenz herbeigezogen wurde, und weiters, indem, entge-
gen einer von der l. l. Slatlhalterei im Jahre 1649 ge-
troffenen Verfügung, daß eine Erhöhung der Verpfleg«»
gebühren mir über Zustimmung der Stadtgemeinde Laibach
eingeführt werben könne,, diese Gebühr von 30 lr. C. M .
oder 5 2 ' / , lr. ö. W. per Kopf und Tag im Jahre 1851
auf 32 lr. E. M . ober 56 lr. und im Jahre I860 auf
60 lr. ö. W. erhöht wurde.

Die Sladtgemeinde Laibach stellt demnach die Bi t te :
das hohe Reichsgericht geruhe zu erkennen: Das Land
Kram, beziehungsweise dessen Vertretung sei schuldig: 1.
durch die definitive Regelung der Bedingungen des für die
Wollä'ligleitsanstallen Krams erforderlichen Kostenauswan»
des die ^efeiligung der flir die Leistungen der Stadt Lai»
bach zum Krankenhause provisorisch getroffenen Bestim»
mungen binnen angemessener, vom Reichsgerichte zu be»
stimmender Frist in Vollzug zu setzen; 2. anzuerkennen
und zu verfügen, daß auf die Dauer des Provisoriums
die Verpflegslare für arme Kranke nach einer Durchschnitts-
berechnung oder im Einvernehmen mit der Commune au«»
zumilteln und festzusetzen sei und inzwischen, und zwar seit
1. Jänner 1849 nur 30 lr. C . -M. oder 5 2 ' / , l r . ö. W.
betrage; 3. demgemäß den biS Ende 1865 ungebührlich
abverlangten Verpflegstostenbeitrag in der Höhe von 4439
Gulden 64 lr. ö. W. sammt Verzugszinsen vom Klage-
tage an die Stadllasse rückzuvergüten, so wie die seil Iten
Jänner 1668 aufgelaufenen und eingeschriebenen Verpslegs-
lostcn der Stadt Laibach auf 5 2 ' / , lr. ö. W. herabzu-
setzen und darnach die Rechnungen zu rectificiren; 4. an«
zuerkennen, daß während der Dauer des Provisoriums in
die auf die Stadt Laibach enlfallende Krcmkcnverpflegsquole
die in Laibach eingchobenen Slcuerzuschläge zu Landes-
sanitälszwecken einzurechnen seien; 5. diese bisher von der
Stadt Laibach eingehobenen und abgeführten Zuschläge bin-
nen einer vom Reichsgerichte zu bestimmenden Frist zu
berechnen und der Stadlgemeinde Laibach zu ersehen.

Die von dem LandeSausschusse gegen die Klage der
Stadtgemeinde Laibach eingebrachte Gegenschrift macht zu-
nächst die Einwendung gellend, daß über den vorliegenden
Streitfall bereits ein Spruch deS Reichsgerichtes geschöpft
wurde, sucht verschiedene faktische Irrtümer m der Begrün-
dung des tlägerischcn Anspruches nachzuweisen, führt die
Richtigkeit deS Standpunkte« der LandeSveilretung des wei-
teren aus und schließt mil dem Antrage auf Abweisung der
Lladlgemeiude Laidach mit ihrer Klage.

Nach den Nechisau«führungen der Vertreter der Par-
teien und zwar des Dr . v. Wiedenfclb für die Stadtge»
meillde Laibach und des Dr. Costa für die Landesverlre-
lung von Krain erklärt der Vorsitzende die Verhandlung
jür geschlossen und eröffnet, daß das Urlheil Montag, am
2s. d. M . , um 12 Uhr verlündet werden wild.

— ( F U r F o r s t a l a d e m i k e r . ) Se. Gxz. der
Herr Ackerbauminister hat drei Iahres'Slipendien ä 400 f l .
,ur Zöglinge der Forsthochschule zu Mariabrunn lreir l .
Die Erwerbung ist an leine Natwnaluät gebunden und
steht dle Verleihung derselben de« Aclerbaumlinsterium auf
Vorschlag be« akademischen Professoren.Kollegiums zu. Ueber»
die« sind für besonders ausgezeichnete Nbilurienten zwei
RlisoTnpeudien von 6—600 st. bestimmt.

— ( K a s i n o - G l a s s a l o n . ) Der musikalische
Abend bei Herrn Ehrfell) war gestern, ungeachtet anstatt
des großen Orchesters nur ein auS Violine, Flöte und Guitarre
bestehendes Terzett Solo» und beitere Pießen eieculirte,
fehr zahlreich besucht.

— ( T h e a t e r b e r i c h t . ) Zum Vortheile der Not-
leidenden in Krain ging vorgestern die Operette „die ober»
trainer Nachtigall" zum erstenmale über die Bretter. Da«
Tujet ist äußerst mager. Em Singspieldirellor bort gelegent-
lich eines ländlichen Ausflüge« den lieblichen Gesang eines
BoucrnmädchenS, wirbt die ..oberlrainer Nachtigall" für
feine Truppe an und bezahlt die Schulden der Mutler der
Nalurfängerin; letzlere fühlt feurige Liebe zu einem absol-
virlen Studenten und lehnt oieferwegen den Antrag de«
Singfpieldireltos ab. welcher von di-ser Liebe tief ergriffen
und von Landleulen um Lösung deS Kontrakts gebeten,
von dem Engagement absteht und die bezcchlle Geldsumme zu,
rückläßt. Interessanter als daS Libretto der Frau L u i s e
P e s j a l ist der musikalische Theil, Die Operette ist im
sUdslavischen Genre geschrieben, verwebt reinslavifche mit
italienischen Motiven und ist richtig instrumenlirt. Die
Gesangspießen und Instrumentirung erfordern zur lorrelten
Ausführung tüchtige Kräfte. Der musikalische Theil ent-
hält 12 Nummern: 1. Die Ouvertüre gibt eine Mevue
von beinahe sämmtlichen in der Operette vorkommenden
Motiven. 2. Die Arie deS Franjo. O-änr, giebt italic,
nische Welsen. 3. Die Arie der Min la , l i - d u r strotzt voll
Kolloraluren, gesanglichen und instrumenlalen Schwierig,
ketten. 4. Das Duett, M in la und Franjo. ^ -c lur , gibt slavi-
sche Motive und verlangt äußerst präzise Ausführung. 5. Die
Arie der M in la , (^-dur. ist äußerst lieblich und zart ge.
arbeitet, ohne Zweifel der Glanzpunkt des musikalischen Theile«.
5. Die Arie des Chansonette Ls-clui-, enthält Motive au«
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Norma. Faust. Zauberflöte, Freischütz u. a. 6. Da« Qu in .
tett: M in la , Ninon, Franjo, Lovro, Chansonette, N-mol I ,
trägt kirchlichen Sty l , macht guten Effelt. ?. Der Chor
der Landleute, v -äu r , ist resolut, lräfl ig, fordert reine I n -
tonation. 8. Da« Ensemble: R a M i , Chansonette, Ninon
und Chor, L-äur, gibt heilere Weisen. 9. Der Chor der
Landleute ..Ave M a r i a " , ?-äur , ragt in seiner Anlage
Über natürliche bäuerliche Gesanaslräfte hinaus, erzielt großen
Effekt. 10. Das Trinklied des Lovro mit Chor, ^ - ä u r ,
perlt Feuer und Kraft, ist die lebhafteste, danlbarste Num.
mer der Operette, 1 1 . Die Arie der Minka, U-äur, trägt
den Charakter einer Rosswischen Savanne, verlangt kUnstle«
rische Kraft. 12. Den Abschluß macht eine Reprise deS
Trinlliedes Nr. 10. — Dem Libretto können wir gar leinen
dichterischen Wert beilegen; das gut besuchte Haus war so
freundlich, am Schlüsse der Operette die Verfasserin.bei»
fällig hervorzurufen. Der Tondichter, Domorganist Herr
A n t o n F ü r s t e r war es, der vorgestern gefeiert wurde,
dem zwei Lorbeertränze und großer Beifall gespendet wurden.

Die Operette ist mit dem ersten Preise gekrönt wor-
den. W i r wollen an dem preisgerichtlichen Urlheile durch«
aus nicht riitteln, nur uns die Bemerkung erlauben, daß
der musitalische Theil ' im Verhältnisse zur mageren Hand»
lung und mit Rucksicht auf die Charaktere der beschäftigten
Personen zu hoch angelegt sei und einer korrekten Ausflih«
rung technische Schwierigkeiten in den Weg treten. Wi r
berichten, daß insbesondere die Leistungen des Fr l . R o ß
(Minka), der Herren M e den (Franjo), N o l l i (Chanso«
nette), P u z i h a r < Lovro) und des Chorpersonales, kurz
gesagt, die ganze Operette mit großem Beifalle aufgenom-
men wurde.

Schließlich bemerken wir , daß e« noch vieler Ge«
sangs» und Orchesterproben bedarf, bis die Aufführung eine
gelungene und korrekte wird genannt werden können. Bei-
fügen wollen wir noch, daß die vorgestrige Vorstellung mit
einem von F r l . P o d l r a i ö e t gut gesprochenen Prologe
eröffnet und mit Produktionen des Turnvereines „Solol
geschlossen wurde.

Bei der gestrigen Wiederholung des „ ü o r e u M i »Iliv-
csk" war bereits eine mehr sichere Haltung der musila.
tischen Kräfte wahrzunehmen. Der Besuch war ein minder
zahlreicher und lonstatitt ei« geringes Interesse für die
neue slooenische lyrische Operette.

- - ( A u s dem A m t s b l a t t . ) Zwölf Stiftung«,
plähe des laibacher Frauenvereins, jeder mit dem Betrage von
39 f l . 90 kr., werden am Geburtstage des Kaiser«, d. i.
am 18. August, an lrainische Invaliden oder deren Wit«
wen und Waisen vergeben. Belegte Gefuche sind bis Ende
Jun i an da« hiesige Landesprästdium gelangen zu lassen.

— ( E r d b e d e n . ) Den 17. d. M . um 1 Uhr nach'
mittags fand in Nassenfuß abermals eine heftige Grder«
schülterung statt. Die Schwankung der Bodens war so
bedeutend, daß die Leute sich laum auf den FUßen zu er.
halte» vermochte«, von den Dächern rasselten die gelockerten
Ziegel herab. Der Erdstoß soll einer der heftigsten gewesen
sein, die man bis jetzt in Nassenfutz verspürt hat.

— ( Z u m V e r e i n s w e s e n . ) Die Grazer «Ta«
gespost" meldet, daß das t. k. General « Kommando in
Graz folgenden Befehl erlassen hat: „Nach den bestehenden
Vorschriften haben Offiziere, welche in wa« immer für eine«
Verein einzutreten beabsichtigen, die Bewilligung hiezu
unter Vorlage des bezüglichen Diploms oder Aufnahmsde«
lreles und der Vereinestatuten beim Reichs « Kriegeministe-
riums in Tienstwea.e anzusuchen, welches darüber nach Er-
wägung der den Ossizieren durch den Eintritt erwachsenden
Verpflichtungen und deren Vereinbarlichleit mit ihren Be«
rufs« und Standespflichteu entscheiden wird. — Indem
man diese Borschrift zur Nachachachlung in Erinnerung
bringt, wird bemerlt, daß selbe bezüglich jener Vereine und
Gesellschaften, welche noiorifch ausschließlich nur dem ge«
felllgcn Vergnügen gewidmet sind (Kasinos :c.), selbslver«
ständlich nichl in Anwendung zu kommen hat."

— ( E i n e neue B a u g e s e l l sch a f t ) hat sich in
Wien unler dem Titel „ E r s t e ös te r re ich ische M i «
l i l ä r . P a u g e sel l s c h a f t f ü r E r b a u u n g v o n

b i l l i g e n F a m i l i e n h ä u s e r n " zur Unterbringung
von l. l. Offizieren oder mit Offizierscharakter bekleideten
Personen, l. l. Mi l i tär« und Zivilbeamlen gebildet. Der Wir«
luna«tiei« dieser Gesellschaft zerfällt hauptfächlich in 3 Theile:
1. Die Uebernahme von Bauten jeder Nrt in und außer
W i e n für fremde und eigene Rechnung; 2. Die Erbauung
von Familienhälisern zu billigen Preisen und gegen Ge»
stattung der Zahlung de« Kaufschillings in 20» oder selbst
mehrjährigen Raten; 3. Die Bildung eines Fonde« mit
dem Zwecke, Offizieren und nach Umständen auch Zivilper-
sonen Familienhäuser zur unentgeltlichen Benützung anbieten
zu können. I n allen übrigen Beziehungen den anderen
Baugesellschaften ähnlich, hat somit die Erste österreichische
Militär.Baugesellschaft durch die Art und Weise, in welcher
Familienhäuser als Eigentum erworben und auch vermie«
thet werden können, durch die vorzugsweise Heranziehung
der wichtigeren Orte der Kronländer in den Kreis ihrer
Wirksamkeit, insbesondere aber dadurch, daß mittelst eines
eigenen FondeS für Mililärpersonen und nach Möglichkeit
auch für Zivilpersonen Fond«häuser erbaut weiden, welche
unentgeltlich zur Benützung überlassen werden, dem rein ge-
schäftlichen Momente auch eine humane Tendenz zu wahren
gewußt. Indem wir unsere geehrten Leser auf diefe Gesell«
schafl aufmerksam machen, bemerken w i r , daß die Prospelte
über diese Unternehmung bei dem Gründer und Vertreter
der Ersten österreichischen Miluär.Baugesellschaft, D r . K a r l
S c h i e r t in Wien eingeholt werden können.

Ginaesendet.

4I Iou k i aukeu k i a l t unü 6 e 8 n i M e i t obne Kleäiciu
uuä olme Ko3tel l , kevälezeiöie Du Nzr i? von I.ouüon.

M m Leidende» Gesundheit durch die delicate N«v!>I««<!iöi-<:
<!>i N-,1-!-̂ , welche ohne Anwendung von Medicin und ohne Kosten
die nachfolgenden Kranlheiten beseitigt: Magen-, Nerven-, Brust:,
Lungen-, i,'eber-, Drusen-. Schleimhaut-, Athem». Blasen» und
Nierenleiden, Tuberculose, Schwindsucht. Asthma, Husten, Untier-
daulichlclt. Verstopfung, Diarrhöen, Schlaflosigkeit, Schwäche,
Hämorrhaidcn. Wassersucht, Fieber. Schwindel. Blutaussleigeu,
Ohrcnbrauseu. Uebellcit und Erbrechen selbst während der Schwan-
gerschaft, Diabetes, Melancholie. Nbmageruug, Rheumatismus,
Gicht. Vleichsucht. — Auszug ans 72.000 Ccrtlficatcn ubcr Ge,
ncfnugen, die aller Medicin widerstanden:

C e r t i f i c a t N r . 4 8 4 2 1 .
Neustadt, Ungarn.

Seit mehreren Jahren schon war meine Verdauung stets
gestört; ich hatte mit Mageulibelu und Verschleimung zu lilmvfen.
Von diesen Uebeln bin ich nun scit dem vierzehntägigen Genuß
der Nev«l«»o!öi-e befreit.

I , L. S te rne r . Lehrer au der Volksschule.
Gasen in Steiermark. Post Birlfeld, 19. November 1870

Hochgeehrter Herr! Mit Vergniigen und pflichtgemäß be-
stätige ich die günstige Wirkung dcr lluvül^cilü-e, wie sie von vie-
len Seiten bekannt gemacht wordcn ist. Dicscs vortreffliche Mit«
lel hat mich von entsetzlichen Alhembeschwerdc», beschwerlichem
Husten, Vlähhals und Mageulrämpfe». woran ich lange Jahre
gelitten habe, ganz vollständig befreit.

Viucenz S t a i n inger , penswnirlcr Pfarrer.
Nahrhafter al« Fleisch, erspart die tt«v»!eO,.,«s<> bei Erwach-

senen und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien.
I n Blechbüchsen von z Pfund fl 1.50. 1 Pfund fl. 2.50.

2 Pfund fl. 4.50, 5 Pfund ft. 10, 12 Pfund fl. 20. 24 Pfund
fl. 35. llsv«!«»«'!̂ !-« l̂ ,n«oll>lse in Pulver uud in Tabletten fur
12 Tassen fl. 1.50. 24 Tassen fl, 2 50. 48 Tassen fl. 4.50, in
Pulver fllr 120 Tassen fl. 10. sllr 288 Tassen fl. 20. sllr 57«
Tassen st. 36. Zu blichen durch V a r r y du B a r r y H <lomp.
in ^lVl«», Vl^Hi1ü,ed^H»«o I l> . S,tnI«HlbHoI» Ed M ahr,
in Marburg F. i t o l l e t n l g , in Klageufurt P. Virnbacher,
in Graz Gebrüder Oberra nzmay r, in Inuttvruck Diecht l <5
Fr ant, in ^inz Haselmayer, in Pest Tö rö t . in Prag
I . Fürst, in Brllnn F. Eder, sowie in allen Städten bei guten
Apothekern „ud Specereihändler»; auch versendet da« Wiener Haus
nach allcu Gcgeudeu gegen Postanweisung oder Nachnahme.

Neueste Post.
W i e n , 27. Apri l . Die heutige „Wiener Zeitung"

publizirt in ihrem amtlichen Theile den Teleylaphen«
Vertrag zwischen der Regierung von Oesttrreich»Ungarn
und der deutschen Reichsregierung (abgeschlossen zu Gern
am 5. Oktober 1871, ralif izirt am 0. März 1872),
ferner das Gesetz vom 10. Apr i l 1872, betreffend die
Organisation der technischen Hochschule in Wien, end«

lich auch die neue RigoroseN'Ordnulig vom 15. April
1872.

P r a g , 27. Apr i l . Der Landtag wird zum ssondS der
Kommission für die wiener Weltausstellung 20,000 st.
bewilligen. Viele czechische Industrielle haben ihre Be«
theiligung an der Ausstellung bereits angemeldet. — I n
der nüHslen montags stallfi'idcndcn Sitzung wird cilie
Kommission einfach die Hgnuscirnng der Großgrund'
bcsitzwuyl beantragen, ohne von dem Protest Notiz zu
nehmen. u»d dann an die Verhandlung über das ^aiiveS'
budgcl schl'citcu. Wcchischemlich mlio in dicscr Angela
geichcll luegcn Kürze der Zcit der neue ^nideSauöschuh
ausreichende Vollmachtet« e,halttn.

P e s t . 27, Apr i l . Dcr OncoSlaalsanwal t Kozma
fordert in einem Cuculär sämmtliche SlaatSanwalte dcS
Landes alls, dem öffentlichen Leben ihre Äufmerlsamllit
zu widmen, alle Wahlversammlungen zu besuchen und
voilommendc MajesliüS < Veleidiaungtn und Agitationen
gegen die Staats-Integr i tät und das Eigentum unnaa>
sichtlich z» verfolgen.

N e a p e l . 26. Apr i l . Der Nusbruch deS Vesuv
ist furchtbar; die Erde zittert mcilexweit unter dem
Donner des Berges. Pott ic i . Resina, Tone del Greco
und Torre del'Annunziata sind in höchster Gefahr. Tau-
sende von Flüchtlingen bedecken die Straßen.

Telegraphischer Wechselkurs
nom 27 April

5pel, MetalliaueS 64.70. f>pe>z Natinual.Anl'hen 71.25'.
- 1«<;0,l sl°at«-Nulchm 103.10 - Vans-Nix-» 538 - K'ldil,
Nlüell332 75. - London 112.80. - Silber 110.75. - K l Miw><
T» t<Ne» 5.37 — Navoleol'sd'or 8.99

Sandes und Uolliswirlbschaslliches.
^a ibach , 27. April. Auf dem hcnligcü Mattte sind cr-

j schiene» : l; Wagn, mit Getreide. 5, Wagen mit Hen nud Slroh
, (Heu 53 <5tr., Slroh 2« Ctr.), 3(> Wagen und 3 Schifft ^
Klafter) m,t Holz.

Dnrch fch i i i l tS -Are is , .
V l l t . . »«>,,.. , x l l . ' Diü ,'

fi. l l . ss. . l r . 1 . «r 5. .

Weizen pr. Mehen 6 60 7 w «ntler pr. Pslink 45 ̂  "
«oru ,, 4 10 4 5 l <ö>er pr. Stillt — N - —
Gerste « 3 40 3 52 Milch pr. Muß 1<) —
Haftr ,. 2 10 2 20 R,!!dsl'.,fch pr, M , 22 '
Haldf'.ncht „ — — 5 4>i lialliflcisch ,^ 2N
Heiden „ 4 , _ 4 tz Schweinefleisch,. 2ü! —
Hirse „ 3 40, 3 50 Hchüplenfleilch „ - . 1 7 - -
Kutulu^ ,. 4 20 4 75 Hlihude! pv. HtUrl - 40! ^
Eroäpsll „ 2 70 T.iul'^i ., 1,',' ^.
.̂'iüscü „ 6 _ _ . . . - . Heu yr Eculner 135^ -

Lrbsüu „ «.- ! - Stroh „ i i«, .. .
Fisolen „ 6 10 Holz, hart., pr i i l f l . — - 6 ^l)
Rlndöschinal, Psd 56 - locich^. 22" — 4 <0
Schweineschmalz,, - 4 6 , Wriu. rcü!)., Eime» . >4 ^
Sprcl, frisch, „ ^ 38 - - weißer .. ,2 -

«eriiulbert „ — 42, . ^

votto;iehungen vom 27. Apri l .
Tr ie f t : 15 28 34 8l 55.

ill ^liisllich.

, .! N U "̂  ̂ ^"H^
^ ^ tt tt ° 3,̂  M

ii U. Mg. 737 a, ^ 5.V windstill Nebel
27. 2 „ N, 734«? »20.4 W mäßig l.Hälftebew. 0.oa

10,. Ad. ! 735.<4 -^-ll.z windstill steruenhell
tt l l . Mg 735.9« -»-7.« w lndM heiler !

28 2 , N. 735.^ -j-2l o ^ windstill z.Hiilftc bcw. 0.(!»
10 Ab. 736 ,y -j-15,0 ! windstill ganz bew.

Den 27. nachts heiter, Reifgrfahr. Morgcnnebel Soil'
n'ger Tag. Feder- nnd Haufeuwollrn. Abendrot. Drn ^8 sch«""

l Morgen. Sonniger, windstiller Tag, abends zunehmende Veii'iil-
>lung. Abendrot. DaS vorgestrige TageSmiltel dcr Wcirme j 12 5";
, das gestrige f 14 5"; beziehuugSwcist um 19" und 3'6" llber
dem Normale.

Nerll!!<wl,illich!>r Nedalteur: 'Ignaz v. K l e i um aUr7

i i ^ l i r l o n ^ l ' r i ^ t W i e » , 2^. April. Die charakteristischen Erscheinungen der heutigen Vörse waren da« steigen der Hupolhclar.Rcntlnbane (225), der Aüglobanl (:«!8) und der böhmische"
I l » i 1 l ^ U U ^ M ) l . Unionbanl (166) bei nur wenig verändertem Staude der Anlagswerle sowol al« auch der übrigen SpclulaliouSpapiere; danebeu eine nicht unbedeutende Versteifung der
Devisenlurse.

^ . ?«l>aen»eine Gtaat«schuld. !
»ur 100 st.

Geld V« r
Hinheitliche Staatsschuld zu 5 p«t.:
in Noten verzinst, Mai-November 64 50 64 60
»5 M sscbruar-Nugust 6450 6460
^ Gilber „ Jänner-Juli 70«) ?0.80
, « ^ Aprll-October . 70 60 70.80

Los, v I 1U39 327.50 32«50
^ ^ 1854 (4'/«) zu 250 fl. 9350 9 ^ -
, , 1860 zu 500 ft. . . 103. - 103.25
^ ^ 1 8 6 0 zu 100 fl. . . 124.50 125.50
„ „ 1864 zu 100 fl. . . 1455« 146.—

Gtuats-Domäuen-Pfandbrieft zu
120 fl. <i, W. in Sl lblr . . 118.— 118.50

«». Wrnud«nt las tung« lvb l iaa t ione ,»
Fur 100 fl. Velo Waar?

«vöhmm . . . . , u 5 p l t 96— 97.—
Zalwtn . . . . ^ 5 ^ 767b 7725
Nkder-Oefterreich. . „ b ^ 34.— ?5.—
Ober-Oesterreich . . „ 5 ^ 9 0 . ^ 91 __
Ziedendüraen . . . ^ 5 ^ 7725 7«,—
Vtenrmars . . . ^ 5 . 90 _. 91 __
Ungarn . . . . „ 5 « 82.25 82.75

l ) . Andere össentliche Nnlehen
Donauregulirungslose zu 5 p<ll. 96 25 97.75
U, «l. Eiscubahnanlehen zu 120 st.

ü. W. Silber 5 " , pr. Slücl 108 50 109.—
Nnq Prilmienanlehen zu 100 ft.

».W.l?ol1-Hmi<lbl.)vr. Stück 106 50 106 7b

Wiener «lommunalanlehen, rUck» Veld Woo« !
zahlbar 5 v«t. fUr 100 fl. . . 87 40 87.70

ll>. Ae t l e» »0» N a u k i n f t l t u t e n .
O ld »siaare

Anglo-ilsterr. Vllnl 317 50 318 —
Var.totrein 304.— 306.—
Vodln-Creditanftlllt . . . . --.— — —
«ireditanstalt f Handel u. Telv. . K32.50 333 —
«lreditanstalt, allgem. ungar. . 154.50 155 —
Depositenbank 101.25 101.75
Escompte-Gesellschllft. n. ö. . 998 1002 -
Franco-üfterr. Nanl . . . . 138.50 :38.7l'»
Handelsbant 252 50 253 50
Nationalbanl K42,— 544 —
Uuionbllnl . . . . . . . 307.50 30«,—
Vereinsbllnl . . . . . 134. - 134 25
Vertthrsbanl 2<"2H0 203 . -

ü . Nc t ien von Tran«por tU l , te rneh«
MUNgeN. Vtld Waare

Ulfüld-Fiumllner «ohn . . . 182.— 162.50
Vöhm. Weflbllhn —.- -
Carl-«udwig-Vahn 255 — 255.25
Donau-Dampfschifff. Tefellsch. . 617. - 620 —
Elisabcth-Westbahn 248.50 249,—
Elisabeth-Weftbahn (Linz-Vud,

weiser Strecke) 212.— 213 . -
F«rdinaud«-Noilil,ahn . . . 2ZI5—2340.—

Fr»ni«I«sevb««V<,bn . . . .209 50 2 1 1 -
Lemberg-<I,c>.».rIllssyer,N»hn . 16» — 169 -
i!loyd, ilfterr. . 464.— 466,—
Oefterr. Nordwestbahn . . . 21 l . - 211.50
Rud°lf«-Vahn 17950 180.—
Kiebenburger Vllhn . . . . 1K575 186.25
Slaatsbahn 371,— 372 —
sudbahn 200 60 200 80
Bud-nordd, Verbind, «ahn , . 186— 186 50
Theiß-Nahn 27850 279.50
Ungarische Nordoslbahn . . 167 — 167.50
Ungarische Oftbahn . . . . 147. - 147,50
Tramway 295.50 296 —

e>. P f a n d b r i e f e (fllr 100 fi )

tlllg. öft Bobm-Crebil-Anflalt <3,ll> Waa«
vlrloab-r zu 5 p«lt. in Silber 105 40 105,70

-te.in33I.ruckz.,u5pEt,inö.W. 88 75 89 25
ttatlunalb. zu 5 p«t, ü, W. . . 92 40 «2 70
^ny.Nod.»l«b.-Nnft. zu5V, pHt. 90.— 90.25

«». P r i o r l t a t s o b l i a a t i o n e n .

Gel!, Waare
Klls.-Weftb. in S. vcrz. (I. Emifs.) 9150 9 2 -
Ferdinl>nd«-Nordb. in Gilb verz. 102 75 103.—
^ranz-Iosephs.Vahn . . . . 1C0— 10020
<jl.<lorl«^ndl».V.t.G.v«».>.«<n. 101.50 102 —

Geld W»°"
siebend. Nahn <n Gilber nerz. . 91 - 91.4"
staatsb. G. 3'/. <.5.00Fr, „ I . Em. — ^
Vlldb.G. 3°/. i. 500 Frc. pr. Stilck 111 50 112 ^
3udb.-G.5 200fl.z.5°,sui100ft. 94 50 9 4 ^
sudb.-Von« 6°,. (1870. 74)

» 500 Frc« pr. Gtllck . ^ - ^
,ng, Oftbahn filr 100 st . 8 3 25 83 ^

»». P r i va t l ose <per Stllck).
lreditanftalt f. Handel u.Ätw. Oeld V ° ° "

zu 100 ft. ö, W 185 b0 lss u"
«udnlf-Sliftung zu 10 ft. . . 14.— ^ . "

Wechsel (3Mon) Geld lv°°"
llug3burg für 100 st sUdd. W. 94 40 94^"
Hraulwrt a.M. 100 fl. detto 94 50 ^ v"
Hamburg. sUr 100 Marl Banco 82 80 « ^
London, fur 10 Pfund Slvrlinz, 112.« » I ^
Paria, fur 100 Franc« . . . 4420 44 5

G o n r s »e» «<id>o«te«

lk. Vilinz-Ducattl. . 5 st. 36 ?l. 5 si. ^
/iapoleonsb'or . . 8 ,. 95 .. 8 „ ^ i "
Preuß. «iafsenfcheme 1 .. 6?j . ^ « ^ "
Bllber '10 . 1b . N0 . ^ "

Ilraiuischl Vrundentlaftuug« « Obli«»tiontU, V
»7tuot i^n,: 85.75 Veld. 86 «?<""-


